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Infos zur Ortslagenabgrenzung zum Integrierten Handlungskonzept Wupperorte  

 
Auszug Seite 10 des Abschlussberichtes zum Integrierten Handlungskonzept Wupperorte – 

Radevormwald  

Das Untersuchungsgebiet, die sogenannten Wupperorte, liegen circa 7 km vom 

Stadtzentrum Radevormwald entfernt (siehe Abbildung 6). Die Wupperorte sind ein 

Sammelbegriff für eine Reihe von Ortschaften (Dahlerau, Dahlhausen, Grunewald, 

Herkingrade, Keilbeck, Niederdahl, Vogelsmühle, Oberdahl), die an der Wupper liegen 

und daher von der Bevölkerung Wupperorte genannt werden. Diese sind aufgrund der 

räumlichen und sozialräumlichen Zusammenhänge als ein Quartier zu betrachten. Die 

Wupperorte erstrecken sich über eine Fläche von circa 2 km². In den Wupperorten 

wohnen 3.280 Einwohner (Stand 2016). Im Zuge der weiteren Betrachtungen werden 

die einzelnen sehr kleinteiligen Siedlungseinheiten zu den Orten Dahlerau, 

Dahlhausen und Keilbeck zusammengefasst. 

Aufgrund der Lage im Tal der Wupper siedelten sich in den Ortschaften Dahlerau, 

Vogelsmühle und Dahlhausen ab 1815 Textilfabriken an und prägten die Wupperorte. 

Mit Errichtung der Arbeiterwohnhäuser durch die Textilfirmen waren ein deutlicher 

Anstieg der Bevölkerungszahl und damit ein Wachstum der Wupperorte festzustellen. 

 
Auszug Seite 10 und 11 des Abschlussberichtes zum Integrierten Handlungskonzept Wupperorte – 

Radevormwald  

Kennzeichnend für die Wupperorte ist zudem die außergewöhnliche Topografie durch 

die Lage im extrem tief eingeschnittenen Tal der stark mäandrierenden Wupper, an 

den angrenzenden Hängen und auf der Hochfläche südöstlich der Wupperschleifen. 

Dies hat auf der einen Seite einen großen landschaftlichen Reiz, führt aber auch zu 

einer großen Herausforderung im Hinblick auf die Sicherstellung der notwendigen 

Mobilität. Die Wupper stellt eine natürliche Barriere dar, die durch die extremen 

Höhenunterschiede zwischen den einzelnen Ortschaften noch verstärkt wird. 
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Auszug Seite 97und 98 des Abschlussberichtes zum Integrierten Handlungskonzept Wupperorte – 

Radevormwald  

5.4 Vorläufige Gebietsabgrenzung 

 Im Rahmen des integrierten Handlungskonzepts Wupperorte soll ein förmliches 

Stadterneuerungsgebiet festgelegt werden, um die Ziele und Maßnahmen zielgerichtet 

umsetzen und entsprechende Fördermittel beantragen zu können. Die 

vorgeschlagene Gebietsabgrenzung kann der Abbildung 93 entnommen werden. Die 

Abgrenzung des Stadterneuerungsgebiets lässt sich aus der vorangegangenen 

Analyse ableiten und bezieht sich im Wesentlichen auf den Siedlungsbereich der 

Wupperorte. Die angrenzenden Grünflächen entlang der Wupper bilden die nördliche 

und nordwestliche Grenze. Im Osten bildet die Sportanlage des Dahlerauer 

Turnvereins und der Ausläufer des Siedlungsbereiches entlang der Keilbecker Straße 

die Grenze. Die südliche und östliche Abgrenzung orientiert sich ebenfalls an der 

Bebauung bzw. dem Areal der ehemaligen Fabrik HPC. Die vorgeschlagene 

Abgrenzung umfasst eine Fläche von circa zwei Quadratkilometern. Aufgrund der zu 

bewältigenden Aufgaben wird empfohlen, eine Förderung über das 

Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt" zu beantragen und das Fördergebiet daher 

gemäß §171e Abs. 3 BauGB als Soziale-Stadt-Gebiet festzulegen 
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